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Konservative Politik des Grafen von Hertling

Die Vertreter der Mehrheitsparteien gingen mit dem designierten

Reichskanzler Georg Graf von Hertling nicht nur in ihren direkten

Besprechungen mit der Aufforderung zur Aufhebung des Artikels 9

der Reichsverfassung auf KonfrontationskurS. Sie kritisierten ihn auch

in der Sitzung des Interfraktionellen Ausschusses vom 29. Oktober

heftig. Schließlich war der rechtsgerichtete Hertling im Rahmen der

Julikrise der Reichskanzlerkandidat des Militärs gegen die linksgerichtete

Reichstagsmehrheit gewesen. Mit seinen Äußerungen gegen die

Parlamentarisierung und Demokratisierung sowie seiner Ablehnung

der von den Mehrheitsparteien geforderten Autonomisierung Elsass-

Lothringen war er für sie als Reichskanzler nicht zu akzeptieren.
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